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Lindsay Tbe Latin language S. 510 § 53 dabei bleiben, dass es
mit ihm zusammengesetzt ist: fu-ero = fu-eso, amav-ero = amav­
eso, eine Ansicht, die meines Wissens noch niemand als uumög­
lich erwiesen hat, und wie sollte das auch, da doch ama bal11,
ama- bo uud die gleichartigen Bildungen eingestandeuermassen zu­
sammengesetzte Formen sind? Auch llier ist optativisclle Bililullg
ausgeschlossen. Dafür liefert den Beweis eine Tatsaclle, auf die
mich Sonnenburg aufmerksam gemacht bat. Im alten Latein hat
nämlich das I der optativischeu Formen des Konj. PerI. noch
keinen Eingang in das Futurum exactum gefunden. Denn Plaut.
Sticl], 770 steht viceris in der Cäsurpause und Poen. 213 iJ;,t
occeperls ebenso Konjuniltiv wie Pseud. 100 fleverIs (vg1. 102
geras). Das älteste Beispiel ist Cat. 5, 10 fecerlmus, dann auch
bei andern wie Ov..Met. VI 357 derlerItis. Es ist also I erst
eingedrungen, als man das Gefühl für die besondere Bildung des
Fut. exactum verloren llatte. Zu widersprechen scheint freilich
fuerint. Aber hi'er konnte sich das Bedürfnis geltend mncll{,]l,
diese Pm'son von dem alten Perfektum fui:huut zu untersclleiden,
und da kam, um i durcllzuführen, der Ronstige Uebergang von u
in i (caput capitis, exsul exsiliulll, maxumus maximus) zn statten,
und auch das fuerint des Koni. Perf. llOnnte einwirken. Auch
auf die sigmatischen Futura~je faxo findet lIas Gesagte An­
wendung, wenn wir sie als haplologische Bildungcn anseIH'n:
facso = fac(s·e)so, auf dessen EnMehlong in Hiusicht auf den
ähnlich gebildeten Konj. Perr. faxim = fac(s' e)sim auch das ana­
loge Verhältnis von fuero zu fllerim einwirlIen konnte.

Münster. J. ~L 8 t a h 1.

Hermes nOAtJ'f10~

80 lautet die einstimmige handschriftliclle Ueberlieferung
zu Paus. II 31, 10. Zuletzt hat U sen e l' diesen allein dastehenden
Beinamen des Gottes uehandelt, Rhein. Mus. N. F. LVIII 167,
und er findet in diesem Hermes einen nOAU-YUIO<;;, gerade so
wie ein Bruder der Sappbo, namens EUPUYUIO<;;, bei Suiilns uml

,Sappho als EupuylO<;; Überliefert wird: ein Hermes nOAUYUIO<;;
bedeute einen Helmes "mit sechs Armen (und Beinen?), die er
den Köpfen entsprechend fÜhrte" (S. 168). Abel', abgesehen von
der Namensform, erregt doch ein yUIOV, "Glied", d. h. Arm uml
Bein, in die!ler Zusammensetzung Bedenken. Man könnte (vgl.
Fick- Becbtel Personennamen 2 385) an ein yu<X in del' Bedeutung
"Hand" denken (fU1']<;; hiess einer der Hellatonelleiren), aber
man spricht von den XElpEl;; einer Herme und nicbt von seinen
YUI<X (oder yUat). Eine alte Hermes·Herme mit secbs Beinen
lässt sich - schon' kunstgeschichtlicb - auch nic1Jt denken.
Herr Prof. A. Torp hat mir die Etymologie nOAU'fIOl;; = nOAU­
AU'fIO~ vorgeschlagen, und ebenso leicht wie sie spracblich be­
friedigt (s. G. Meyer GI'. Grammatik 3 S. 3D3, KÜhner-Blass I
285 f., Baunack RJlein. Mus. XXXVI[ 474 Ir., Brugmanll Morph.
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Unters. I HI8 mit Angabe der Literatur), lässt sie sich auch
mythologisch rechtfertigen. Paus. aO. berichtet: npoe; TO\hlfl Tlfl
UTUAIlUTI TO ponaAov OElval q>a<Jlv 'HpaKAEa' Kai - ~V Tap
KOTIVOU - TOUTl~ IlEV ÖTl~ m<JTll hEq>U Tfj Tl} Kai 4VEßM­
<JTll<JEV auOle; Kai E<JTlV b KOTlVOe; 'lTEq>UKWe; ETI, TOV bE ~HpaKAEa

AETOU<JIV uveuPOVTa TOV npoe; Tfj :Lapwvlbl KOTlVOV uno TOUTOU
TEIlE1V pOnuAov. DaR' alte Schnitzbild, in dessen Nähe sich der
eigentümlich gewachsene Oelhaum befindet, in welchem die Le­
gende 'die Keule des Herakles' wiederfand, war dem 'B ermes
der Weiden' geweiht. Dieser Ilermes IToAuTIOe; oder ITOAU­
AUTIOe; ist es ehen, der als junger Dieb die Kühc Apollons unter
dem l'mporspriessenden }{enschlamm, clTVOI, verbirgt (Hynm. in
Merc. 410 fr., vgL' Philol. LXV 275, C. Robert Hermes XLI 412
lind G. Bermann z. 8t.): wir haben sowohl einen Asklepios
,ATvITOe; wie eine Artemis l\uTobE<JIlU. Wir haben aber auch
eine Artemis ITobuTpa, und wenn wir wissen, dass die gewöhn­
lichen drei Kranld1eiten der Hunde AUTTa, KuvulX'l, nobuTPa
sind (Aristot. de an. hist. VU122, s. Roscher Rhein. Mus. LnI

·189, 3), weiter, dass Hermes eben bei Gelegenheit. des Rinder­
diebstahls den Hunden Admets MOapToc; und KUVUlXll beibringt
(Ant. Lib. 23), dann ist es gar nicht wunderlic1l, wenn er bei
derselben Gelegenheit durc11 so I eIl e nobuTPEla oder nobo(JTpUß'l

. (s. Pollux V 4), d. h. um konkret zu rerlen, durcli Weiden, die sich
untereinander verschlingen und alles i.iberspinnen, ~IlßoAubllV

E(JTPUIlIlEVai UHTJAJ;I(J1 (Hymn. v. 411), auch die K ü he festhälf.
Hermes hat auf· diese Weise, auc:h auf dem Gebiete der Kranl,­
heiten, sowolll. binden wie lösen können. Und wenn wir uns zum
trozenischen Gottesbilde wenden, dann ist auch die Keule des
Rerakles auf diese Weise in der Erde festgebunden worden (von
AUrOI oder clTVOl iibersp'onnen ?), lind ist dann weitet· gewachsen 1

- durch den Einfluss des H. q>UTUAIlIOe;, der auch die Heben
gedeihen lässt (Kaibel Epigr.812, vgl. Homer. Hymn. III 91)
und selbst unter einem Erdbeerbaume' aufwächst (Tanagra, Paus.
IX 22, 2).

Auf rliese Weise erledigt sich auch die von' Maas s Supplic.
XIII, 1 aufgestellte (IToA-urIOe; i. e. sanitate pollens) und von
manchen mit Beifall aufgenommene Ableitung. Zwar wird·HermeR
VOll Cornutus c. 16 mit Hygieia gepaart. Hier ist aber gewiss
ä.gyptischer Einfluss zu konstatieren. Denn Thoth-Dhuti wurde
durch seine Kcnntniss~ von der Magie auch allgemein Gott der
Aerzte (W i edem an n Re!. der alten Aegypter 120, s. besonders
Reitzenstein, Zwei religionsgesch. Fragen lncl.): was der

1 Vgl. die Sagc von der Lanze des Amphiaraos. die, von einem
Adler entführt, zu Boden fiel und als. Lorbeerbaum aus der Erde
'uufgl'ünte (Pint. Paral!. G), die gleichartige vom Stocke Josephs aus
Arirnathea, der am 'Veihnachtsabend als bliihender Dornstt'auch em­
porsprang" (Gnbernatis Myth. !les plantes u. (r.tl/Jcpille) nnll vom Stall(J
des h!. ChristophoJ'us (lJseneJ' Sintflut.hsagen 189 f.).
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grie chi scll e Hetmes von der Heilkunst ge\vusst hat, wird sich
urspriinglich, seiner phallischen Natur geln3ss, auf das Geschlechts-­
leben beschränlit haben (vgl. G r u pp e GI". 1\1Yth. 1312 f., der
freilich S. 1337, 2 der Uebersetzung Maasseus zu huldigen scheint).

liristiania. S. Ei t r e lll. .

ZUUl "G~8thans der RÖlllcr und Richter" in Sl)arta
Zu den epigraphischen Zeugnissen über das griechische Gast-

'hofwesen, welche ich im Anse.hInsB an meine Bemerkungen ZUIll

delischen Mietereoht in der Zeitschrift für vergleichende Recht.R­
wissenschaft XIX ~91 f. gesRullnelt 11abe, ist ein nener mer]{­
wHrdiger Beleg aus Sparta hinzugekomnlen. Zwei Ziegel aus
der langen Reihe der gesteulpelten Ziegel, welche urkundliche
Auskunft tiber die rege Bautätiglieit in deIn Sparta des ~weiten
vorchristlichen ,Jahrhunderts geben, tragen die Aufschloift:

KATAI\YMATQNPQ
MAIQNKAI~IKAI:TAN
KaTaAufla TWV epw_ .'
~aiwv Kat blKaaTclv•.

Der .Herausgeber· A.. J.. B. Wace hat .im Annual of the
Briti8h 8c11001 at Atllens XIII (1906-1907) 40 bereitsbelnerlit,
dass dieses spartanisclle Absteigequartier fUr Röruer und, Richter
noch einnlal e11wähnt ist in der Inschrift C. J. G. 1331 == Col1it.7.­
Bechtel 4433, einem der von Fourmont abgescllriebenen Steine,
der leiderbi8her noch nicht wie 80 viele andere (R. Annual
Brit. School XII 477 f., XIII 208 f.) bei den 8partanischen Aus..
grabungen wiedergefunden ist. Dort beisst es Z. 4: hOVTW bE
[Kut 0\] I E.1Tlfl€~[l')]Ta\ TOO cPWMuiou KaTa~UIl[a, Kai] I [h]6vTW
aUTUJl TE KaI TOl~ JlET' aUTo[0 ärrav ITa öcra] EV TOt<; V61l01~
hlaTETUKTal hw[pa, Kat au]1 Tun KaI orrav{ul tEVHX Ta IlETl<TTU
E.K T[WV VOflWV.] Das Haus hiess also TO tpwp.a.'iov, 'das HÖluer­
}laus), ganz wie das f LarisäerhauH', das l Ecbinäerhaus', das trrhe­
banerhaus) in Delphi und ,vurde von ETrIMEAllTUi verwaltet.

Der l'Iann aber, deIn die Ehreninschrift gilt, wird gelobt Erd
Tal Evh<Xfliat Kat avaa[TpOepCXl Ul] lTEltOltlTCXl EV Tal noAEl, wie RO

viele andere fremde Richter gelobt werden. Er war also sicher
ein hlKCX<1Tn~, vielleicht auch ein R,ölner und Führer eines
'Richterkollegiums oder einer SenatskolnIoission, wie sie die
Spartaner seit 189, wo Rie sieh uRell ihrem Gewaltstreich gegen
Las (iiber die Lage s. Ann. Brit. School XIII 232) unter den
Schutz der R,ömer. gestellt hatten 1, mehrfach in ihren 1\'lauern
sahen.

Damit ist auch eine annähernde Datierung des spartanischen
Gasthauses gegeben, dessen Errichtung aus Anlass des Wieder­
aufbaues der Mauern (184 oder nach Niese 178 v. ehr. R. Ann.
Brit. Scllool XIII 27) eine charakteristische Huldigung der

1 S. Colin, R,olue et Ja flrece de 200 a 14G av. rI.-ehr. (t 90n) 21f) ff.




